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Gewalttätige linke Chaoten überschatten friedlichen Protest 

DPolG Hamburg fordert harte Strafen für Randalierer  
 
 
 

Schwere Krawalle von Linksautonomen haben den friedlichen Protest von Hamburger Bürgern 
gegen eine Nazidemonstration überschattet. Der Hamburger Stadtteil Wandsbek wurde von randa-
lierenden Antifaschisten verwüstet – Polizeikräfte wurden massiv mit Flaschen, Steinen, Eisen-
stangen und Pyrotechnik angegriffen. Die Bilanz dieser Krawallorgie ist erschreckend: zahlreiche, 
zum Teil erheblich verletzte Polizisten, brennende Straßenbarrikaden, ausgebrannte und zerstörte 
Polizeifahrzeuge, massive Sachbeschädigungen. 
Dazu erklärt der Landesvorsitzende und stellvertretende Bundesvorsitzende der Deutschen 
Polizeigewerkschaft, Joachim Lenders: 
„Es macht fassungslos wie linksautonome Chaoten ein Stadtteil in Schutt und Asche legen und 
noch glauben, dass sie mit diesen feigen und brutalen Gewalttaten erfolgreich gegen „Rechts“ 
agiert hätten. Erfolgreich gegen „Rechts“ haben viele Tausend Bürger auf dem Rathausmarkt pro-
testiert und ein gelungenes Zeichen gegen Neonazis gesetzt. Ein friedlicher und bunter Protest. In 
Wandsbek hingegen war ein überwiegend linker und rechter Mob auf der Straße. Auch hier gab es 
couragierte Bürger, die Brandstiftungen von Linksautonomen versuchten zu löschen und friedlich 
protestierten. Sie waren leider in der Minderheit. 
Nur dem besonnenen und konsequenten Einschreiten der Polizei ist es zu verdanken, dass nicht 
noch mehr passiert ist. Die Leidtragenden dieser unerträglichen Gewaltorgie sind Polizisten und 
die Bürger in Eilbek und Wandsbek. Drastische Strafen durch die Justiz sind hier angebracht und 
kein Kuschelkurs mit Antifaschisten, die mal über die Stränge geschlagen haben. Schwerste Straf-
taten wie Brandstiftung, Körperverletzung und Landfriedensbruch wurden begangen und fordern 
vom Staat eine unnachgiebige und harte Aburteilung. Wir dürfen einem linken Gewaltmob nicht 
das Heft des Handelns überlassen und diese Chaoten dürfen nicht ungeschoren davonkommen. 
Insgesamt ist das Polizeikonzept aufgegangen, indem ein Aufeinandertreffen von linken und rech-
ten Chaoten unterbunden werden konnte. Jetzt ist die Justiz gefordert die Straftäter hart und ge-
recht abzuurteilen.“ 
 
 
 
Für Rückfragen: Joachim Lenders (0172 – 56 96 280) 
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